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Abb. 39: Scheunentor 46; 
in Schlangenmotiv ge
schmiedetes Türband 

Abb. 40: Scheune 46; 
Westeinsicht in Heuraum; 
Dachstuhl 1713/15 dd; 
Stützenreihe um 1800 dd 
erneuert 

s p ä t e r durch einen Zugang vom Kernbau her er
setzt. Das Dachgeschoss ist nur ü b e r das Oberge
schoss des Kernbaues erreichbar. Die W ä n d e von 
Stube und K a m m e r n tragen eine schlichte T ä f e l u n g 
und sind zur Isolation mit H o b e l s p ä n e n h in te r fü l l t . 
U m 1950 erfolgt eine Umnutzung des Erdgeschos
ses. Zugunsten eines neuen H a u s t ü r d u r c h b r u c h s 
direkt in die Küche des Kernbaues w i r d die einstige 
H a u s t ü r zugemauert, die Herd- und Ofenanlage 
entfernt und die Küche zur W a s c h k ü c h e mit Bad 
umfunktioniert (Abb. 38). In den 1970er-Jahren 
en t läss t ein T ü r d u r c h b r u c h vom Keller des K e r n 
baues i n den hiesigen Kel le r raum die bisherige Bo
denluke ihrer Aufgabe. 

DIE S T A L L S C H E U N E 

Der Ökonomie te i l 46 verspricht eine reichhaltige 
Entwicklungsgeschichte; w i r verzichten jedoch auf 
eine Detailuntersuchung, einerseits in A b w ä g u n g 
des grossen Aufwandes g e g e n ü b e r den geringen 
Erfolgsaussichten, andererseits i m Vertrauen auf 
die Zusage der Erhal tung dieser baugeschichtlich 
bedeutenden Scheune. Sie ist i m Laufe der Umbau
ten 1989/91 restlos abgetragen und durch einen 
Neubau ersetzt worden. 
Die Scheune d ü r f t e 1715 zusammen mit dem 
Wohnhaus 47 (1713/15 dd) erbaut worden sein und 
lehnt nordseits gegen das Wohnhaus 46. Aus Rüfe-
steinen massiv gemör t e l t s ind die nö rd l i che und 
östl iche Aussenmauer des Erdgeschosses, welches 
Stall und Tenne in sich birgt. Die westliche und 
südl iche Stallwand entstammen einer ä l t e r en A n 
lage; sie sind als S t ä n d e r - K o n s t r u k t i o n mit Kant-
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